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Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Conrier werden an
genommen In Leipzig in derC r u un r 4 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

e

(bei Schwetſchke) zu richten.

r. 286. n Halle, Sonnabend den G. December 1845.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 5. Decbr. Jn der ſachſiſchen

zweiten Kammer frug jungſt der Abgeordnete Oberländer an,
welche Schritte die Regierung gethan habe oder zu thun
geſonnen ſei in Beziehung auf einen durch tie Kartoffel-
krankheit und ungenüügende Erndte möglicherweiſe zu beſor-
genden Nothſtand. Darauf erklärte der Miniſter des Jn-
nern, „die Regierung habe dieſem Gegenſtande und den mög-
lichen Folgen die gebuhrende Aufmerkſamkeit gewidmet, aber
alle ihre darauf gerichteten Ermittelungen hätten zu dem
Reſultat gefuhrt, daß eine ernſtliche Beſorgniß nicht Platz
greifen könne; die diesjährige Erndte ſei keine Mißerndte,
ſondern eine Mittelerndte und die Kartoffelkrankheit ſei
durchaus keine allgemeine, ſie habe ſich nur in einigen Ge-
genden gezeigt und auch hier nur in dem Maße, daß die
kranke Frucht nicht einmal den vierten Theil des Ertrags
erreiche.“ Der Miniſter ſchloß mit den Worten: „Jeden-
falls ſtehe ſo viel feſt, daß die Noth im Jahre 1842 im
Allgemeinen großer geweſen, als ſie jetzt zu befürchten ſei;
bei weiſer und ſparſamer Wirthſchaft laſſe ſich hoffen, daß
ſie ohne beſonders nachtheilige Folgen überwunden werden
wurde.“

Wir wuünſchen, daß die Anſicht der ſachſiſchen Regie
rung ſich als richtig erweiſe, aber bedauern müſſen wir, daß
der in dieſer Angelegenheit wichtigſte Punkt uüberſehen wor-
den iſt. Der engliſche Bedarf giebt die Entſcheidung. Je
dermann prophezeit in England ſogar Mangel und RNoth,
zumal in Jrland, wenn nicht ſchleunige und außerordent-
liche Anſtalten fur Zufuhr fremder Lebensmittel getroffen
würden. Von der Große der erforderlichen Beifuhren ha-
ben zur Zeit die erfahrenſten Männer noch keine Vorſtellung.
Rehmen wir fruhere Mißerndten als Maßſtab an und be-
ruckſichtigen wir dabei dte Zunahme der Bevoölkerung, ſo
dürfte die nöthige Zufuhr nicht unter 2 Mill. Quarter be
tragen. Suüdrußland und Nordamerika werden einen Theil

Der freie Getreidehandel wirddieſes Bedurfniſſes decken.

Hierzu eine Beilage.
J T d

auch aus den Häfen der Oſt und Nordſee groößere Quan-
titäten ausfuühren. Haben die deutſchen Binnenländer wirk-
lich in dieſem Jahre einen Ueberſchuß uüber die einheimiſche
Konſumtion geerndtet, daß die Freiheit des Getreidehandels
aufrecht zu erhalten iſt? Mit Ruückſicht auf einzelne Länder
kann dieſe Frage mit Entſchiedenheit verneint werden. Sach-
ſen bedarf der Zufuhr ſogar bei beſſern Erndten als die
diesjahrige. Die Oſtſeeprovinzen haben nichts fur die Aus
fuhr. Jn Ungarn und Böhmen, die ſonſt reiche Vorräthe
liefern, iſt mehr oder weniger allgemeiner Mißwachs erfolgt.
Außer den fremden Ländern Frankreich, Belgien, Holland,
Großbritannien welche Zufuhren aus den deutſchen korner-
zeugenden Landſtrichen erwarten und höhere Preiſe zu zah
ken im Durchſchnitt beſſer im Stande ſind, als unſre deut
ſchen Verbraucher, wird auch ein großer Thell des ubrigen
Deutſchlands, wo die Getreide oder Kartoffelerndte unzu-
länglich ausgefallen iſt, auf jenen Maärkten auftreten, wo
wir die Deckung unſres Bedarfs ſelbſt in gewöhnlichen Zei-
ten holen. Alles läßt die Beſorgniß aufkommen, daß unſer
freier Getreidehandet in dieſem Jahre uns eine harte Lehre
geben wird. Haben wir denn aber auch wirklich einen freien
Getreidehandel? Nein! Beſtände er, ſo wurden ſich längſt
aus England große Kapitalien herbeigelaſſen haben, um in
den getreideproducirenden Ländern des Kontinents Getrelde-
vorräthe aufzuhäufen und ſie im Fall des Mangels nach
den engliſchen Mäarkten zu ſchaffen. Die Landwirthſchaft
dieſer Länder wurde alſo ſeit Jahren darauf gerichtet ſein,
einen großen Ueberſchuß an Getreide fur den fremden Markt
zu produciren. Aber wir haben keine Freiheit des Getreide-
handels, ſondern nur elnen willkuhrlichen Export. Die
Schranken, welche England dem freien Getreideverkehre ent
gegenſtellt, halten die Getreideproduktion nieder und wirken
der Verwendung der Kapitalien zum Behuf der Getreidean-
häufung geradezu entgegen. Jetzt iſt der vorhandene Ueber
ſchuß an Cerealien in dieſen Ländern um ſo geringer, je
mehr ſie darauf bedacht waren durch die geſteigerte Manu
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fakturthätigkelt den einhelmiſchen Verbrauch zu ſteigern und
je mehr ſie von Mißwachs und Kartoffelſeuche heimgeſucht
ſind. Unter ſolchen Umſtänden kann eine ungewoöhnliche von
dem reichen England ausgehende Nachfrage nach Getreide in
den an Kapital und Vorrathen armen Getreideländern nur
höchſt nachtheilige Folgen fur die letztern haben indem ſie
der arbeitenden Bevölkerung derſelben die zu ihrem Unter-
halte beſtimmt geweſenen Nahrungsmittel entzieht, bevor
nur berechnet werden kann, in wiefern dieſer ungewoöhnliche
Ankauf Mangel zur Folge haben könne. Jn dieſer Konkur-
renz um des Lebens dringendſte Nothdurft zeigt ſich der
Vortheil, den das induſtrielle und reiche England vor den
armen Agrikulturländern Deutſchlands voraus hat, in ſei-
nem glänzendſten Lichte. Denn dort hat, wie dies Liſt treff
lich nachgewieſen hat, „der große Kapitalbeſitz und die in
duſtrielle und kommerzielle Betriebſamkeit die Nation in den
Stand geſetzt, zur Zeit der reichen Erndten fur die Zeit des
Mißwachſes große Vorraäthe aufzuhäufen, und jetzt ſieht ſie
ſich durch ihren Reichthum und durch die hohen Löhne, die
ſie ihrer arbeitenden Bevölkerung zu bieten vermag, in den
Stand geſetzt, das ihr noch Fehlende um jeden Preis in
den armen Agrikulturländern aufzukaufen, während die ketz-
tern nur geringe Vorraäthe beſitzen und ihre arbeitende Be
völkerung außer Stande iſt, ſich bei freier Konkurrenz von
dem Ertrage des laufenden Jahres das ihr Noöthige anzu-
ſchaffen indem ſie weder in ihrem Vermögen noch in ihrem
Verdienſte zureichende Mittel findet, jene hohen Preiſe zu
bezahlen, die von dem reichen Ausland geboten werden.“
Was hilft unter dieſen Umſtänden das Herbeiſtroömen von
Gold und Silber? Laſſen ſich damit die hungrigen Magen
zufrieden ſtellen Dieſer Platzregen von edlen Metallen wird
den Deutſchen noch in andrer Beziehung zum Fluch gerei-
chen. Ein plotzlicher Abfluß von 10 bis 15 Mill. Pf. St.
fur Getreide wurde zwar zunächſt die durch die Eiſenbahn
manie in England hervorgerufene Geldkriſis und ihre Wir-
kungen bedeutend vermehren, allein weiter hinaus iſt ſie zu-
gleich der deutſchen Jnduſtrie verderblich, wenn nicht in
Zeiten dagegen geſorgt wird. Das augenblickliche Steigen
des Geldwerths in England würde nothwendig ein Fallen
der engliſchen Fabrikwaaren-Preiſe, und die ungewoöhnliche
Baarſendung nach Deutſchland einen der Fabrikwaaren-Aus-
fuhr nach Deutſchland foörderlichen Wechſelkurs zur Folge
haben. England gibt nie Geld in Baarem, ohne nicht auch
Waaren zu ſenden, durch die es die Baarſendung mit Zin-
ſen wieder erlangte. Beides läßt eine Ueberſchwemmung der
deutſchen Manufakturmärkte mit engliſchen Waaren, alſo
Arbeitsloſigkeit und Mangel an Verdienſt bei der deutſchen
induſtriellen Bevölkerung befurchten. Deutſchland wurde
daher mit doppelten Ruthen gepeltſcht, mit Mangel an Le-
bensmitteln, mit Mangel an Verdienſt und mit verderbli-
chen Stockungen der Fabrik und Manufaktur-Thatigkeit,
die um ſo gewiſſer erfolgen wurden je leichter es die Frem-
den haben, ihre Erzeugniſſe bei der Schutzloſigkeit unſrer
vaterländiſchen Jnduſtrie in Deutſchland abzuſetzen.

Berlin, d. 1. Dec. Es werden ſchon jetzt fur das
nächſte Concil der Deutſch -Katholiken, welches laut Be
ſchluß vom 30. März d. J. hier abzuhalten iſt, die noöthig-
ſten Vorbereitungen getroffen, da es jetzt feſtzuſtehen ſcheint,
daß die Vater nicht erſt, wie man es urſpruünglich feſtge-
ſetzt, Oſtern ubers Jahr, ſondern ſchon in dem bevorſtehen-
den März zur Fortfuhrung ihres Werks zu einem zweiten
großen Landesconcil ſich verſammeln werden. Einen Haupt-
gegenſtand der Berathung, höre ich aus guter Quelle, wird
die Perſon Chriſti bilden. Wigard nämlich beabſichtigt,
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den zweiten Artikel des Glaubensbekenntniſſes, welcher jetzt
lautet: „Wir glauben an Chriſtum als unſern Heiland“,
etwas zu erweitern. Wahrend man fruher auf dem Leipzk-
ger Concil die allgemein gehaltene Faſſung des zweiten Glau-
benspunktes als die Möglichkeit aller Fortentwickelung und
Einheit der neuen Confeſſion aufgeſtellt und verfochten, will
er ihn jetzt etwas mehr ſpecificirt haben. Der Satz wird in
ſeiner neuen Faſſung lauren müſſen: „Wir glauben an Chri-
ſtum den Sohn Gottes als unſern Heiland ſodaß unter
dem Ausdrucke „Sohn“ ein Jeder verſtehen möge, wozu
ihn gerade ſein religiöſes Gemüth antreidt. (D. A. Z.)

Dresden, den 2. December. Die Feſtlichkeiten Ronge
zu Ehren nehmen in unſerer Stadt gar kein Ende; wie da
der Reformator zu ſich ſelbſt kommen konnte, können wir
nicht begreifen. Am 28. November war große Verſamm-
lung der hieſigen Deutſch Katholiken, in welche ſich ſo viele
Neugierige drängten, daß viele Mitglieder nicht einmal Platz
bekommen konnten. Ronge wurde mit Jubelruf empfan-
gen; der Vorſtand der Gemeinde, Profeſſor Wigard, begrußte
ihn im Namen Aller. Ronge brachte dagegen Gruße von
den deutſch katholiſchen Brudern und Schweſtern aus dem
Suden Deutſchlands. Dann ſchilderte er den Zuſtand und
die glucklichen Fortſchritte, welche die deutſch katholiſche
Sache in jenen Gegenden habe, namentlich aber auch die
Bedruckung, welche ſie bekanntlich in Baden erleide. Außer-
dem wurde auch der Landtags Abgeordnete Rewitzer, der
Vorſtand der Chemnitzer Gemeinde, der Verſammlung vor
geſtellt. Am 30. November, Sonntag, fand feierlicher Got-
tesdienſt im Saale der Stadtverordneten Statt; die Mit
glieder der Ständeverſammlung waren mittelſt Karten dazu
geladen. Schon vor 8 Uhr verſammelten ſich die Menſchen
vor und in dem Hauſe. Ronge's Predigt handelte vorzüglich
von der Reformation des 19. Jahrh. Er ſprach von der
Menſchlichkeit Chriſti und daß gerade darin, daß er ein
Menſch geweſen die Große des Heilandes um ſo herrlicher
ſey. Nach der Predigt wurde das Abendmahl eingenommen
und dann wurden zwei Kinder getauft; bei dem einen des
Profeſſor Wigards Kinde, vertraten Ronge und der Land
tags -Deputirte Todt Pathenſtelle. Nicht alle kirchliche Funk-
tionen hatte die Sachſiſche Behörde Ronge unterſagt, ſon-
dern dieſelbe nur auf den Sonntag beſchränkt, und unter-
ſagt, daß Gottesdienſt in einer Kirche Statt finden ſolle.
Geſtern am 1. December, gegen Mittag, iſt Ronge wieder
abgereiſt.

Leipzig, d. 28. November. Jn einer neuen Schrkft
gegen den Deutſchkatholiciemus (von Sporſchil) heißt es:
„Es geht jetzt in Leipzig eine Aufforderung unter den treu
gebliebenen Katholiken umher, ſich gleichfalls zu emanchkpi-
ren. Doch wollen dieſe Neuerer keineswegs ſo weit gehen
als die Rongeaner, ſie verwerfen nur Papſt, Hierarchie und
Ohrenbeichte, nehmen ſieben Sakramente an und behalten
die meiſten ubrigen Lehrſätze und den Kultus der katholl-
ſchen Kirche bei. Auch mit den Czerskianern ſollen dieſe
Neuerer nicht uübereinſtimmen. Einladungskarten werden ge
ſendet, doch nur an ſolche bis jetzt treu gebliebene Katholi
ken, von denen man ſich einen Abfall verſpricht.

ſoll

an
wel



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die den Steckelnberg'ſchen Erben ge
hörigen Grundſtücke in Bretleben und
daſiger Flur:

die an der Unſtrut belegene Muhle mit
Zubehör, welche als Mahlmuhle mit
vier Mahlgangen, Schneidemuühle und
Oelmühle benutzt wird, und mit hinrei-
chender Woſſerkraft nicht nur fur dieſe
Werke, ſondern auch zu mehreren ge-
werklichen Anlagen verſehen iſt, taxirt
zu 15,007 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.

2) folgende Wandelacker;
a) 1 Acker Land im Trapterlande Nr.
830 zu 52 Thlr.

b) Acker Land im Trapterlande Nr.
839 zu 30 Thlr.

c) Acker Land in den Unterpfahl-
wieſen Nr. 964b zu 25 Thlr.

d) Acker Land in der kleinen Sau-
lache Nr. 1054 zu 35 Thlr.

e) Acker Wieſe in der kleinen Sau-
lache Nr. 1069 zu 24 Thlr. gewur-
dert,

ſollen
den 18. Februar 1846 früh 10 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Heldrungen verkauft
werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind beim
unterzeichneten Gericht, in der Mühle zu
Bretleben und beim Magiſtrats Aſſeſſor
Dietrich in Laucha einzuſehen.

Clleda, den 26. November 1845.

Königl. Preuß. Land und
Stadtgericht.

Arends.

Nothwendiger Verkauf.
Gerichts-Commiſſion zu Schkeubitz.

Die vor dem Halleſchen Thore zu Schkeu-
ditz gelegenen, Nr. 321 und 338 des Hy-
pothekenbuches uber Schkeuditz eingetragenen,

der verehelichten Anna Catharine Wil-
helmine Taubeneck, gebornen Geb-
hardt daſelbſt gehörigen Grundſtucke, als:

a) ein neuerbauetes Wohnhaus nebſt Zube-
hör, abgeſchätzt auf 2532 Thlr. und

b) ein großes Stallgebäude nebſt Zubehoör,
abgeſchötzt auf 1723 Thlr. 10 Sgr.,

zu Folge der in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe und neueſten Hypothekenſcheine,
ſollen
am 5. Februar 1846 Vormittags

11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt
werden.

Von den Beſitzern iſt bisher die Gaſt-
hofsgerechtigkeit in dem Wohnhauſe ausge-
uüübt und letzteres „der Gaſthof zur weißen
Taube genannt.
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Lieitation.Es ſoll die Anlieferung nachbenannter Materialien zum bevorſtehenden Neubau
zweier Brucken im Marks- und Katzengrunde bei Halle a/S., als:

kieferne,160 Stamme fchten oder) Holg, à 48 Fuß lang, 10 Zoll am Zopfe ſtark
e

524 à s 835 2 à 48 720 à 48 hbisö650 à 488 4 2684 Stuck Bohlen à t4 110 Zoll breit, 3 Zoll ſtark,

145 2 à 14 102165 kieferne à 12 r 1271 Schock 2 und Zoll ſtarke, 142 Fuß lange Latten,
5091 Scheffel Kalk,
4518 Kubikfuß Ziegelmehl,

66,605 rein bearbeitete Werkſtucke, aus den Bruchen bei Nebra, desgleichen,
22,588 2 o ſ. g. Doppelgrundſtucke 1 Fuß breit, 11 bis 12 Zoll ſtark,
30,975 Wvoöolbſteine 1/ bis 3 Fuß lang, 21/, bis 23 Fuß hoch,

t bis 13 Fuß ſtark,
912 D Fuß Dreckplatten 8 Zoll ſtark,

auf dem Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
wozu ein Termin auf

Montag den 29. December d. J. Vormittags Neun Uhr
im Gaſthofe „zum goldenen Herz“ zu Halle von dem Unterzeichneten abgehalten wer
den wird, zu welchem cautionsfähige Unternehmungeluſtige hierdurch mit dem Bemerken
e werden, daß die Licitations- Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer-
den ſollen.

Halle, den 25. November 1845.
Der Baumeiſter Hecker.

Zur GeneralVerſammlung des Guſtav-
Adolphs Vereins für Cönnern und Umge-
gend ladet die geehrten Mitglieder zu Mittwoch
den 10. December Vormittags 9 Uhr in Cön
nern im Falke'ſchen Gaſthofe ein

Cönnern, den I. December 1845.
der Vorſtand.

Jch empfehle aus der Zuckerfabrik derKalender für 1846
in Ato und Spo à 5 Sgr., 7
Sgr., 10Sgr., 12 Sgr. u. 22 Sgr.
Schreibkalender, Wand- und
Comptvirkalender, Notizbucher c.
ſind in großer Auswahl bei uns
vorrathig.

Halle, November 1845.
C. A. Schwetschke und Sohn.

Schwarzwälder
Uhren evon 1 bis 4 Thlr. empfiehlt

Ed. Lindner am Markt.
Schweineborſten, trockne und

reine Schweinshaare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halle.

Herren D. J. Beuchel in Magde-
burg zu Fabrikpreiſen: feinſtes Li-
queur-CEonfeet und ſonſtige Eondi
torei- Waaren in ſchoönſter Auswahl,
und bin ich in den Stand geſetzt, Proben
von dieſen Sachen vorlegen zu koönnen; je-
doch nur an Wiederverkäufer iſt dieſe An-

zeige gerichtet.

Wilh. Hachtmann in Halle.
Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn

in Halle iſt zu haben

Neue
und

doch alte Feinde.
VonJohannes Nonge-

Preis 2 Sgr.



ine Sehr reichhaltige Auswahl von Werken, welche zu
Weihnachtsgeſchenken sich eignen, für jedes Ie-
bensalter und in alen Preisen ist vorräthig bei

A. S ochan SoUnter heutigem Tage eroffnete ich

ein

rrrr„JW„

Nennhäuſerſtraße Nr. 198
Porzellan, Steingut- und Siderolith-Waaren-Geſchaft

und empfehle ſolches bei einem reichhaltig ſortirten Lager aller in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtände zur geneigten Beachtang.
Bei ſolider, reeller Bedienung wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, mir die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer zu erwerben.

Halle, den 4. December 1845.

55 a rm A. rVierzehnte Auflage. J. J. Alberti's neueſtes

Complimentirbuch.
Oder Anweiſuhg, in Geſellſchaften und in allen Verhaltniſſen des Lebens hoflich
und angemeſſen zu reden und ſich anſtandig zu betragen enthaltend Gluckwünſche
und Anreden zu Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, bei Geburten,
Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beforderungen, Verlobungen, Hoch
zeiten Heirathsanträge Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim
Tanze, auf Reiſen, in Geſchaftsverhaltniſſen und Glücksfaällen Beileidsbezeugun-
gen ec, und viele andere Complimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt
einem Anhange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen Lebensart.
8. geh. Preis 12 Sgr. Etui- Ausgabe mit Goldſchnitt. 12. Preis 15 Sgr.

Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer Schrift in den mannichfachen
Verhältniſſen und Vorfällen des menſchlichen Lebens herrſcht wur Eine Stimme. Ge-
genwartige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bereichert und zeichnet ſich durch ſau-
bern Druck und ſchönes Papier aus.

x Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir
hier nachträglich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren
Titel der Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.
Am

Neu erſchienen bei C. Hoffmann in Stuttgart, vorräthig in jeder ſoliden
Buchhandlung:

J. J. v. Littrows
vermiſchte Schriften.

Erſter Vand.
35 Bogen gr. 8., mit Portrait und Facſimile. Preis broſch. 12/4 Thlr.

Die Verlagshandlung zeigt den vielen Freunden und Verehrern des verewigten
würdigen Verfaſſers hiermit das Erſcheinen eines Werkes an, welches an Geiſt und
Witz, Scharfſinn, gründlichem Urtheil und wahrem Werthe alle bisher ecſchienenen
ſogenannten „vermiſchten Schriften, Denkwuärdigkeiten 2c.“ weit überbietet. Eine be
ſondere Anpreiſung ſcheint darum fur dieſes Buch unpaſſend und unnöthig wir
bemerken alſo nur, daß das Ganze in 3 Baäanden (von ungefähr gleichem Umfange und
Preiſe) beſtimmt noch in dieſem Jahre vollſtändig ausgegeben wird.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Kümmel'ſche Sort.-Buchh. in Halle und
A. Loſſier in Cönnern,

P Da ich jetzt eine Reiſe unter
nehme ſo verkaufe ich meine ſämmtlichen
Schnittwaaren unter dem Einkaufspreis.
Jch verkaufe ein kattunes Kleid fur 17
Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. und bei letztern
ein Tuch zum Rabatt; breite Kattune
von 2 Sgr. 6 Pf. ſuperfeine 4 Sgr.
wollene Waaren von 2 Sgr. 6 Pf. bie
10 Sgr. Hoſenzeug von 2 Sgr. 6 Pf.
bis 3 Sgr. die Elle; Weſten, die 1, 2
und 3 Thlr. koſteten, für 4, 10 und 15
Sgr. Deckentucher, die 2, 3 und 5 Thlr.
koſteten, fur 1 Thlr. 10 Sgr. 2 Thlr.
und 2 Thlr. 15 Sgr. kleinere von 4 bis
10 Sgr., ſowie noch mehrere in dieſes
Fach einſchlagende Artikel, alles zu feſten
Preiſen. Jch bitte zugleich, meine Anzeige
nicht mit anderen Marktſchreiereien zu ver-
gleichen.

Hermann Cohn,
kl. Sandberg Nr. 256 bei
Wittwe Friebel, eine

Treppe hoch.

Einem hochgeehrten Publikum erlaubt
ſich Unterzeichneter ſeine feinen Stahl-

ſwaaren von J. A. Henkels in
Solingen, als:, Tiſch-, Deſſert und
Tranſchirmeſſer, alle Sorten Taſchen Fe
der Jagd-, Garten- und Raſirmeſſer,
Korkzieher, Haſenbrecher, Zucker und Ta-
backſchneiden, Kinderfäbel, alle Arten Schee
ren, auch Nipp Meſſer und Scheerchen
u. ſ. w., beſtens zu empfehlen.

F. Hellwig
am Kleinſchmieden Nr. 9565.

w

Heute, Sonnabend, Karpfen im Gaſt
hof zum goldenen Löwen.

Beilage



Beilage zu Nr. 286
d e s

Counriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 6. December 1845.

v h ev 2J 2 e

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Dec. Se. Maj. der Könkg haben geruht:

Dem General- Lieutenant Ruhle von Lilienſtern, Ge-
neral-Jnſpekteur des Militair- Unterrichts und Bildungswe-
ſen, den Rothen Adler -Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub
in Brillanten zu verleihen ſo wie

Den Regierungs- Aſſeſſor v. Bockum-Dolffs zu San-
gerhauſen zum Regierungs-Rath; und

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor, Dr. Stenz-
ler in Breskau, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſo-
phiſchen Fakultät der dortigen Univerſität zu ernennen.

Jhre Durchlaucht die Frau Furſtin von Liegnitz,
iſt von Dresden, der Königl. großbritanniſche außerordent-
liche Geſandte und b vollmaächtigte Miniſter am hieſigen Hofe,
Graf von Weſtmorland, von Neu-Strelitz, und der Kö
nigl. daniſche außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte
Miniſter, Graf von Reventlow, aus Holſtein hier ange-
kommen.

Breslau, d. 30. Novbr. Folgendes iſt der Tept der
Adreſſe, welche die Deputation der hieſigen Stadtverordneten
dem Konſiſtorial-Rath Hrn. Prof. Dr. Schulz geſtern uüber-
reichter Bürgerſchaft der Stadt Breslau bringt Jhnen, hoch

würdiger Herr, an dem heutigen Tage ihren herzlichſten Glück-
wunſch dar. Sie blickt dankerfüllt auf die lange Reihe von Jah-
ren, welche Sie in treueſter Erfüllung Jhres Berufes als Lehrer
der akademiſchen Jugend und Mitglied des Königl. Conſiſtorii
und Provinzial Schul Collegii in ihrer Mitte verlebt; ſie gedenkt
dankerfüllt Jhrer unermüdlichen Beſtrebungen, durch Wort und
Schrift für Lehr und Gewiſſensfreiheit zu wirken, die Entwicke
lung des ächt chriſtlichen Geiſtes zu fördern und in freier Schrift
forſchung die wahre evangeliſche Glaubenseinheit zu finden. Und
dieſe Beſtrebungen haben in den weiteſten Kreiſen Frucht getra
gen, ſie haben die dankbarſte Anerkennung aller Klaſſen des Volks
gefunden, ſie haben die innigſte Theilnahme hervorgerufen. Möchte
der Höchſte Sie noch lange Jahre hindurch unſerer Stadt erhal-
ten, welche unmittelbare Zeugin Jhrer langjährigen ſegensreichen
Thätigkeit war möchte er Jhnen Kraft verleihen fortzuwirken für
die heilige Sache, welcher Jhr Leben gewidmet iſt.“

Hlerauf ſchloß der Redner mir folgenden Worten, in-
dem er die Adreſſe überreichte: „Dieſe einfachen und ſchlich-
ten Worte ſind aus den Herzen Jhrer Mitburger gefloſſen,
als der lautere Ausdruck ihrer wahren Verehrung und Hoch-
achtung und ihrer innigen Theilnahme fur Jhr Wirken und
Wohl. Jn dieſem Sinne bitten wir die Adreſſe zu deuten
und anzunehmen.“ Tief ergriffen, erwiederte der gefeierte
Greis:

„Hochverehrte, durch Geſinnung, Wort und That ausge-
zeichnete ehrenfeſte Männer! Hochherzige Gönner und Freunde!
Der Beifall, der einſtimmige Beifall, deſſen ſich mein Thun und
Laſſen von Jhrer Seite jüngſt zu erfreuen hatte, mußte mir zu
großer Beruhigung, Aufrichtung und Ermuthigung gereichen.
Aber die Art und Weiſe, wie Sie dieſe beifällige Zuſtimmung
laut und öffentlich an den Tag legen, muß mich, ſo zu ſagen,

über mich ſelbſt erheben und auf immerdar zu unauslöſchlichem
Danke Jhnen verpflichten. Dieſes koſtbare Angebinde, die Ur
kunde Jhres gütigen Wohlwollens, Jhrer herzerhebenden Theil-
nahme, ſie giebt Zeugniß von der Geiſtes- und Herzensgemein
ſchaft, die zwiſchen uns beſteht. Darum iſt ſie mir unendlich
theurer, als jeder Preis und Dank, den ſonſt die Welt mir ge
ben könnte. Und wie dieſe Prachturkunde geiſterhebend zu mir
redet, ſo ſoll auch ihr Jnhalt mit unvertilgbaren Schriftzügen in
die Gedächtnißtafeln meines Herzens eingegraben ſein und bleiben.
Dieſes ſchöne Dokument wird fort und fort mich gemahnen, den
Weg heiliger Gewiſſenspflicht nimmer zu verlaſſen, ſondern ent
ſchloſſenen Muthes, frei von Menſchenfurcht und Menſchengefäl-
ligkeit, wenn auch mit ſchwachen Kräften unſere heiligſten An
gelegenheiten Geiſteslicht und Wahrheit vertreten und vertheidi-
gen zu helfen. Entſchuldigen Sie, verehrte Freunde, daß ich mich
außer Stande fühle, mit der Sache entſprechenden Worten meine
herzenswarme Dankbarkeit Jhnen auszudrücken. Nur die Verſi-
cherung kann ich geben, daß ich Alles aufbieten werde, was an
noch die ſchwache Kraft vermag, um ſo großartiger Beweiſe Jhrer
Güte, ſo ausgezeichneter Beehrung einigermaßen würdig zu er
ſcheinen. Möge die Vorſehung alle Jhre edelſinnigen Beſtrebun
gen in Jhrem ſo umfaſſenden Wirkungskreiſe atlezeit mit ihrem
beſten Segen begleiten damit Alles, was Sie zum Heil Jhrer
großen Gemeinde berathen, beſchließen, ausführen, wohl gelinge
damit auch Sie ſelbſt im Gelingen Jhres Werkes die höchſte
Freude und Genugthuung, die ſchönſte Belohnung finden mögen.
Mir aber wollen Sie auch fernerhin Jhr unſchätzbares Wohlwol-
len und Vertrauen hochgeneigt bewahren.“

Auf dieſe Worte, welche mit ſichtbarer Ruhrung ge-
ſprochen wurden umarmte er den Vorſteher und bot jedem
der Deputirten und Stadtverordneten die Hand mit deut-
ſcher Wärme und Jnnigkeit. Kaum hatte ſich die Deputa-
tion entfernt, ſo trat eine andere ein und ſo fort den gan-
zen Tag.

Zu dem Ehrenfeſte des Hrn. Konſiſtorial-Raths Profeſ-
ſor Dr. David Schulz hatte ſich am 30. vorigen Monats
eine große Anzahl ſeiner Freunde und Verehrer im Saale
der Humanität zu einem Diner vereinigt, bei welchem auch
der ſchriftſtelleriſch bekannte Juſtiz-Commiſſarius Fiſcher eine
von Halle aus an den Gefelterten gerichtete Gratulations-
Adreſſe dortiger Freunde und Verehrer uübergab. An dem-
ſelben Tage, Vormittags um 11 Uhr, hielt derſelbe im Mu-
ſik-Saale der Univerſität eine herzliche Anſprache an die zahl-
reich verſammelten Studirenden an deren Schluß er der
Univerſität Breslau ein Hoch brachte. Jn dieſen Ruf ſtimmte
mit Begeiſterung die ganze akademiſche Jugend, welche dem
gefeierten Redner als er ſich nach Hauſe begeben, nochmals
vor ſeiner Thüre mit den Worten „es lebe unſer vielgelieb-
ter hochbegabter Lehrer ein ſturmiſches Hoch! nachrief.

(Jn der Mittheilung aus Breslau in Nr. 283 des Cou-
riers iſt zu berichtigen, daß die ſilberne Votivtafel nicht von
den Stadtverordneten ſondern von hiefigen Büurgern und
Schutzverwandten geſchenkt worden iſt, und ferner hat ſie
nicht 880, ſondern nur 480 Thaler gekoſtet.)
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Fonds und Geld-Cours. Waſſerſtand der Saale bei Halle
Berlin den 4. December. am 4. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fus 6 Zoß,

n n an 5. December Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.Fonds. Zf. Tr Aetien. s h Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem. an 4 December: 31 Zoll unter 0.

St. Schldſch.ſ3 98 97 eJräm. Sch.d. e Bl FremdenliſteSeehandl. 85* 85 7 o. P. i S SKar- u. Nm. WMagd. Leipz. e Angekommene Fremde vom 4. bis 5. December.Schldoſchr. 32/, 971 do. P. Obl. 4 J Jm Fronprinzen: Hr. Generalmajor v. Beyer m. Gem. a. Erfurt.
Srl. Stadt t Brl. Anhalt.) 119 118/, Hr. Prem.-kieut. v. Kunitz a. Hannover. Hr. Oberbaurath Beck

ligation. 32 98 98 do. P. di 2 w 99 mann a Berlin. Hr. Prof. Kirchhof a. Dresden. Hr. Rittergutse s e e Däſſ. Eiberf. 5 96 n. De iOanziger do. de Hel 97 beſ. Cummerow a. Grabagu. Die Hrro, Kaufl. Mündner a. Eslingen,in Th. o. do. P. r Freier a. Kafſel, Griebel a. Manheim, Prahl a. Hamburg. Hr. FaEſtpr. Pför. 32/, 97 Rheiniſche a 87 brikbeſ. Schafner a. So'ingen.Grßh. Poſ. do. 4 1027, 1012/, do. do. P. Ob 97 T Stadt Zeärch: Hr. Oekon.-Jnſp. Kratzenſtein a. Beeſen. Hr. Mecha
do. do. 31 95 o. v. St. gar. 3 nikus Kramer a. Gotha. Hr. Fabrik. Weiſe a. Montjoke. Hr. Hr.
ſtpr. Pfbr. 31 l 9681 Oberſchleſ. 4 med Pfaff a. Gießen. Hr. Fabrik. Deby a. Eupen. Hr. MühlenOſtp Pf 4 d r 3Peomm. do. 3 98 97 e T baumſtr. Hein a. Königsterg. Die Hrra. Kaufl. Hemme a. BraugK.u. Nm. do. 3 98 do. L ren v ſchweig, Willigerodt a. Chemnitz, Barth a. Meeraune, Buckendorf u.
Schleſ. do. 98 977, r u e Hof a. Magdeburg, Roßmann a. Pforzheim.do. o. Staat w. 1421 120 Engliſcher Hof: Hr. Baron v. Stuckradt a Weißenfels. Hr. Rentiergar. Lt. B. 31/, 96 WMagd. Hlbſt. à 1107 Anders a. London. Hr. Apotheker Gericke a. Kaſſel. Die Hrrn,

B. Schw. Fr. 4 108 107 Kaufl. Scheibe a. Megdeburg Encke a. Berlin.
Gold al mare.] a u do do. P. Obl. T Goldnen Ring Hr. Hüttenmſtr. Zimmermann e. Hettſtedt. Hr.
Frorchsd'or. 137 13 Bonn Köla. 5 Kaufm. Siegel a. Leipzig. Hr Buchhalter Borchard a. Langenau.
And. Goldw. Nicderſchl. Die Hrrn. Gutébeſ. Richter a. Neuſtadt, Eberlin a. Sernrode.
à 5hlr. 11 11 Mk veing 1 48 Goldnen Löwen: Hr. Meurermſtr. Range a. Köſen. Die Hrn.Disconte. 5*/, do. Priorität S l 28 Kaufl. Moſer a. Berlin Weigand a. Magdeburg, Schröder a. Hm

e a. Manheim. H. e t re i Schidarzen är: Die Hrrn. Kaufl. Kramer u. off a. Port-Getreide p r e ſe. Alegre in Braſilien Meininger a. Frankfurt. Hr. Fabrikbeſ. Sand
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gedde.) kuhl a. Zerdſt. Hr. Optikus Liebetrut a. Elberfeld. Hr. Geſchäftsm.

Halle, den 4. December. e a r Hhdie Nupsnine a. Ht Kaatn Le
Wei 7 6 à bi6 2 27 6 a arg Hr. Buchhdlr. Ruponſus u. Hr. Kaufm. Sachs a.Deguen 7 25 2 9 6 W Berlin. Die Hrru. Kaufl. Hendel o. Aachen, vahr a. Stuttgardt.
Serſte 5 10 kippenthal a. Herrnwalde. Hr. Lieut. v. Witzleben a.4 27 a 6 n 1 linHafer 2 W Zur Eiſenbahn: Hr. Poſt Jnſp. Pick a. Jüterbogk. Die Hren-

Magdeburg, den 4. December. (Nach Wispelu.) Kaufl. Hever u. Lange a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabtik. Breitner
Wetzen r Gerſte a. Leipzig, Hohndorf a. Chemnitz. Hr. Holzhdlr. Bergner a-Roggen Hafer Cotbus.

Bekanntmachungen.
Das Vertrauen,

welches uns ein hieſiges und auswarti
ges Publikum geſchenkt hat, und wel
ches wir dankbar anerkennen verpflich-
tet uns bei dem erſten Weihnachtsfeſte
unſers Geſchaäfts, ergebenſt anzuzeigen:
daß wir Beſtellungen im Einzelnen, ſo
wie fur ganze Familien von Weihnachts-
wecken, von ganz feinen, ſo wie von
geringern, eben ſo billig herzuſtellen im
Stande ſind, wie ſie nur irgend in einer
Haushaltung gebacken werden können.

Wir verpflichten uns, zu den Wecken
blos reine Mecklenburger und ſächſiſche
Tafelbutter zu verwenden, und empfeh-
len uns mit feinen Roſinen- und Man-
delwecken, Suldanieroſinenwecken, ganz
feine Mandel- und Corinthenwecken,
Mohn-, Citronat- und Pomeranzen-
ſchaalenwecken.

Kleine Wecken, wovon ſich jeder von
der Gute derſelben uüberzeugen kann,
ſind jetzt ſchon alle Tage friſch zu haben.

Um guütigen Zuſpruch bitten
Gebr. Schmidt,

Sroße Klausſtraße Nr. 826.

2 r e 7 r v J mrn e e c e e J u We
Ausgezeichnet große Bicklinge, à e F. Ganſen, große Ulrichſtraße No. 5,

empfiehlt ſein Lager fein und ſolid gearbeite-Pf. js 1 r. beis Bl es ter Gold und Silber Waaren zu billigen
G. Goldſchmidt. Preiſen.

e W e

Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum und insbeſondere meinen werthen Kunden von außer

halb hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich unter dem heutigen Datum meine Niederlage
in der Leipziger Straße, welche Herr J. F. Haushalter für meine Rechnung
führte, zurückgenommen habe. Carl Kramm.

Die Weinhandlung
Carl Kramm,

große Ulrichsſtraße Nr. 70,
empfiehlt ihr Lager von den vorzüglichſten Sorten Tiſchweinen, Rums, Arrac, Punſch
und Grog -Eſſenz zu äußerſt billigen Preiſen und bemerke nur, daß ich, trotz den ſo ſtei
genden Weinpreiſen, immer noch, da ich älteres Lager beſite, zu den früheren Preiſen ver
kaufe, alſo wohl im Stande ſein werde, jeder neuern Concurrenz die Hand zu bieten.

Carl Kramm.
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Ein geübter Schreiber von geſetzten Jah
ren wünſcht als Kopiſt, oder in ähnlicher
Beſchäftigung ein Unterkommen wo möglich
in Halle. Geiſtſtraße Nr. 1192. Arndt.

Große rheiniſche Pflaumen empfiehlt bil-

kigſt Auguſt Gutezeit.
Große ital. Maronen, neue Mus-

Fat-Traubenroſinen, feinſte Schaal-
uandeln und Lambertsnüſſe empfiehlt

C. H. Riſel.

Guſtav Leidenfroſt,
Coiffeur, große Ulrichſtraße Nr. 7,

eanpfiehlt alle Arten Perrüquen und Tou-
pées, Locken, Scheitel und Flechten, ſowie
alle Arten Parſümerien zu billigſten Preiſen,

Zugleich empfehle ich mein Lazer von
Bürſten und Kaämmen: Kopfe, Zahn-, Na-
gel- und Taſchenburſten, Friſir-, Staub
Taſchen und Seitenkamme, beſonders eine

vehe gute Zahnburſten
und die beliebten modernen Kauttz-

kaämme.

Heute Sonnabend den 6. December
Iſtes Abonnement Concert auf
dem Feldſchlößchen.

Vereinigtes Muſikchor.

V Enmpfehlung.
Jn allen Arten von Zinnarbeiten ver

ſpreche ich von jetzt an die billigſten Preiſe,
und wird das alte Zinn in Geld und Tauſch
zum höchſten Preis angenommen.

Zinngießer Zimmer,
Schmeerſtraße No. 484.

Die neueſten Modebänder, auch welche
zu Ball Schärpen paſſend, werden die Elle
von 1 Sgr. 3 Pf. bis 5 Sgr. verkauft, in
der Putzhandlung von

S. Sommerfeld,
Leipziger Straße No. 291.

m

Zu verkaufen iſt ein ſehr wenig gefahr-
ner, ganz bedeckter, C Federwagen, mit
Silberplattirung für 135 Thlr. im ſchwar-
zen Adler vor dem Steinthore hier, durch
Feſter.

Eine WirthſchaftsDemoiſelle, mit guten
Zeugniſſen verſehen, wünſcht ein baldiges
Unterkommen.

Näheres in der Färberei des Herrn
Hagſe, am. Moritzthor Vo, 2022.

Das Meubles u. PolſterwaarenMagazin
von Karl Dettenborn, gr. Märkerſtraße

und Kuhgaſſenecke,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine vorzüglich große Ausſtellung der
neueſten und eleganteſten Mahagoni- und birkenen Meubles, als: Damenſchreibtiſche,
Ottomanen und Damenſtuhle, Nadtiſche, Nahpulte, Naährahmen Nähſchrauben, RNaäh-
kaſten, Schacoullen, Tabackskaſten, Pfeifenhalter, Lichtſchirme, Epheukaſten, Blumen-
lauben, Büucherbretter, Damenkörbchen, Drehſeſſet, kleine Sophas und Divans, kleine
Kommoden, kleine Glas-, Kleider-, Schluſſel- und Kuüchenſchrankchen Glasfervanten,
runde und andere Tiſchchen, Rohr-, Polſter- und Lederſtühlchen, Himmelbettchen,
Puppe nwiegen, Kegelbahnen, Nipptiſchchen, Toilettenſpiegel, eingerahmte Kupferſtiche
in Geldleiſten, Goldrahmen Spiegel in allen Größen, ſowie auch alle uübrigen Meu-
bles zu den billigſten Preiſen.

Das Magazin iſt während des Chriſtmarkts bis Abends 7 Uhr erleuchtet.

Schwarzſeidene drellirte Frangen,
von 2 dis 122 Sr. à Elle, halte ich große Auswahl.

Seidene Frangen zum Ausputz der Kleider in allen Couleuren.
Schwarzwollne drellirte Frangen in allen Breiten.

Albert Hensel,
Poſamentier- und Kurz-Waarenhandlung in der alten Poſt.

t eke
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van GUmmiUeberſchuhe u ederſehlen empfehte

C. BEVER, große Ulrichsſtraße Nr. 74.

Die Prahlexei hat ein Ende. eDie Prahlereihate
Nur billig wird verkauft, weil ich nöthig Geld brauche! Ein wohlwollendes Pu

blikum lade ich ergebenſt ein, mich zu beehren und zu kaufen, um beſcheeren zu können.
Die neueſten wollenen Mäantel- und Kleiderzeuge von bis s breit in ganz und
balb Wolle von 3 bis 15 Sgr. die Elle, die neueſten Kattune von 2 bis 5 Sgr. die
Elle, Futterzeuge in allen Sorten, werden ſehr billig verkauft von S. Jonſon jun,

im Thiemann'ſchen Hauſe, Leipzigerſtraße.

Auch ſo etwas kommt nicht wieder!
Eine Partie große wollene Deckentücher, 171 Sgr. das Stuck, die neueſten

Umſchlage, Knupf- und Cravatten Tucher von 5 Sgr. bis 5 Thlr., die feinſten We
ſtenzeuge in Sammt, Wolle, Seide und Halbſeide, von 6/, Sr. an bis 2 Thlr. das
Stuck bei S. Jonſon jun.

J
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Neue Buchdruckerei in Eisleben!

(Vor dem Halliſchen Thore.)

Seit dem 1. Febr. d. J. habe ich eine ganz neue Buchdruckereci, ohne ir
gend einen Ankauf alter Schriften, errichtet, und bin jetzt in den Stand geſetzt, allen An
forderungen der neueſten Zeit nachzukommen indem ich die neueſten und geſchmackvollſtem
Schriften, ſowie gute eiſerne Preſſen angeſchafft habe. Bei ſtreng korrekter und gefälliger
Ausführung geneigter Aufträge, verſichere ich noch die billigſten Preiſe zu ſtellen. Um ge
fällige Aufträge bittet ergebenſt

Eisleben, im December 1845, F. W. Körting,

h
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Eiſen Abfälle,
fur Schmiede ſehr brauchbar, ſollen einige Hundert Centner in unſerer Eiſenbahnwagen
Fabrik zu civilen Preiſen verkauft werden.

Halle. L. Winkens Co.
Ritterguts Verkauf.

Ein im Herzogthum Sachſen 4 Meilen
von Leipzig belegenes Rittergut mit 520 M.
weizen und rappsfaähigen Feldern, 100 M.
2ſchurigen Wieſen, Brennerei, ſchöner Jagd,
eigener Gerichtsbarkeit und guten Gebaäu-
den, ſoll Umſtände halber ſofort fur den
feſten aber billigen Preis von 40,000 Thlr.
mit 10,000 Thlr. Anzahlung und ſonſtigen
billigſten Bedingungen verkauft werden. Naä-
heres sub Litt. A. T. poste restante
Leipzig.

Eine mit guten Atteſten verſehene Vieh

magd findet zum Neuenjahr einen Dienſt
beim Oekonom Damm.

Halle, am 4. Dec. 1845.

W Geſchäfts -Verpachtung.
Jn einer Stadt der Provinz Sachſen ſoll

ein rentables Material und Schnittgeſchaft
veränderungshalber unter ſehr annehmbaren
Bedingungen verpachtet oder auch je nach
Wunſch verkauft werden. Näheres zu er-
fahren durch ſchriftliche frankirte Anfragen
unter der Adreſſe II. P. Expedition des
Couriers.

In Bromme's Verlag in Dresden
ſind ganz neu erſchienen und in jeder
Buchhandlung vorrathig:
Deutſche Volksmährchen, bearbel-

tet von Franz Hoffmann.
Kupfern. CLart. Thlr.

Reineke Fuchs. Für die Jugend
bearbeitet von Franz Hoffmann. Mit
24 Abbildungen. Cart. Thlr.

Beide liebliche, freundlich ausgeſtattete und
wohlfeile Jugendſchriften des bekannten Ver-
faſſers empfehlen wir allen Eltern als un-
terhaltende Weihnachtsgeſchenke.

Vorräthig und alſo ſogleich zu haben in
Kümmel's Sortimentshandlung
in Halle und bei. Loſſier in Cönnern,

Beſte hell und ſparſam brennende Talg-
lichte, 6 Pfd. für 1 Thlr. bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

Berliner Elain- Seife mit Veil-
chengeruch, beſtes Fabrikat, in und
Centner-Fäſſern wie ausgewogen billigſt
bei Friedr. Wilh. Dalchow.

Mit 16

Bei J. Wittmann in Bonn iſt er-
ſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn vorrathig:

Jahn, Worte über allgemeine Stu-

Bonner Studenten. Preis
5 Sgr.

Der geiſtreiche Verfaſſer behandelt hier einen
Gegenſtand, der ebenſo zeitgemaäß als geiſt-
reich fur jeden Studirenden iſt; ich erlaube
mir daher die Bitte, dieſem Werkchen be-

geheftet

ſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Ein guter Zuchtbulle, 3 Jahr alt, ſteht
zu verkaufen in der Gemeinde Rocken-

dorf.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert im Bahnkbof.
Stadtmuſikchor.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Oekonomie-Verwalter ſucht zum ſofortigen
Antritt oder zu Weihnachten ein Engage-
ment. Nahere Auskunft ertheilt gutigſt
Herr Kaufmann Stange, Klausthor Nr.
2163.

Ein Barock- Rahmen von ſchöner Ar
beit, 8 breit, 14 hoch in lichten,
echte Varock-Leiſten, andere Gold-
leiſten von bis Breite, lau-fende Verzierungen Eck und Mittel-
ſtücke empfiehlt

Julius Stachelroth, Glgaſer,
am großen Berlin Nr. 419.

Einem hochgeehrten hieſigen und aus-
waärtigen Publikum zeige ich ergebenſt an,

daß ich nicht mehr Neumarkt, Geiſtſtraße
Nr. 1286 wohne, ſondern in der Leipziger
Straße bei dem Conditor Herrn Lehmann,
und ich daſelbſt ein Kleidermagazin ange-
legt habe, wo ich einem geehrten Publikum

von den feinſten Sachen bis zu den ge-
ringſten punktlich und reell aufwarte und
jede Beſtellung wie vorher annehme.

Karl Hartig,Herrenkleidermacher.

Ed. Kohlig, große Steinſtraße Nr. 169.
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dentenſchaft, zunachſt an und fur die

Handſchuhe
in Glacé und Waſchleder empfiehlt bei
reichhaltigſter Auswahl zu aäußerſt billigen

Preiſen
Chr. Voigt, Schmeerſtraße.

Cravatten u. Shlipſe
in ſchwerſten Stoffen empfiehlt

Chr. Voigt.
Hoſentrager

in Gummi und Leder, ſolid gearbeitet bei
Chr. Voigt.

Herren und Knaben-
Mützen, Filz und

Seiden Hüte
in Auswahl bei Chr. Voigt.

Ein alter, einſpanniger Leiterwagen iſt
billig zu verkaufen beim Schmiedemeiſter
Beyer am ſchwarzen Bar.

Nachſten Sonntag, als den 7. d. Mes.,
ladet zum Tanzvergnügen und friſcher Wurſt
ganz ergebenſt ein

aus Braſilien, die ſchon in mehrern Städten
Europas viel Jntereſſe erregt hat, iſt auch

ſehen ohne etwas davon zu kaufen. Die
Sammlung beſteht aus ſchönen und ſeltenen
Vögeln, Conchylien, Jnſecten und auch Kunſt
produkten. Da der Beſitzer wieder nach Bra
ſilien zurückreiſt, wird er beſonders civile
Preiſe ſtellen.
Die Sammlung iſt im ſchwarzen Bär
täglich früh von 9 12 und Nachmittags
von 2- 4 Uhr zu ſehen.

Entrée 5 Sgr.
Halle, den 6. Dec. 1845.

Fried. Kramer.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Neue Smyrn, Roſinen empfiehlt billigſt

Auguſt Gutezeit.

der Gaſtwirth Haedicke in Carl sfeld.

Eine ſchöne Sammlung von Naturalien

hier einige Tage zur Anſicht aufgeſtellt. Die
Naturalien ſind ſämmtlich zum Kaufe. En-
tréegeld wird nur von denen verlangt, die ſie
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